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Gem. * Fl-stck. * Flur
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Obj.-Dok.-Nr.

Dresden, Stadt

Wurzener Straße 18

Pieschen * 263b; 263/1; 263/2; 960

Sachsenbad (Sachgesamtheit)Bauwerksname

263/1; 263/2*PieschenRehefelder Straße 39; 39bZusätzl.-Anschrift

960*PieschenRehefelder Straße -Zusätzl.-Anschrift

Sachgesamtheit Sachsenbad mit folgenden Einzeldenkmalen: Hallenbad einschl. Verbindungsgang (siehe 
Einzeldenkmalliste - Obj. 09216459, Wurzener Straße 18) sowie Bibliotheks- und Wohngebäude (siehe 
Einzeldenkmalliste - Obj. 09216456, Rehefelder Straße 39), dazu die Außenanlagen des Bades sowie die 
Platzgestaltung im Winkel zwischen Wurzener Straße und Rehefelder Straße als Sachgesamtheitsteile; 
eines der beeindruckendsten Dresdner Ensembles des Neuen Bauens, Gebäude aus kubischen Blöcken 
mit Flachdach, dabei Badgebäude regelhafter, mit Stein- und Putzstruktur, rahmenden Profilen sowie 
Ornamenten auch der Tradition verpflichtet, Bad war von Stadtbaurat Wolf als Dominante eines 
ausgedehnten Sportparks vorgesehen, baugeschichtlich, sozialgeschichtlich, künstlerisch und 
ortsgeschichtlich bedeutend sowie singulär

Kurzcharakteristik

Das Sachsenbad und das Bibliotheks- sowie Wohngebäude an der Ecke Wurzener Straße im Dresdner 
Stadtteil Pieschen wurden 1929 nach einem Entwurf des Stadtbaurates Paul Wolf als Dominante eines 
ausgedehnten Sportparks errichtet, umgeben von mehreren Kleinwohnungs-Siedlungen. Beide verband ein 
gedeckter Gang, der auch als Zugang zur anliegenden Sportplatzanlage gedacht war. Auf einem 
Bebauungsplan Dresden-Pieschens vom April 1941 kann man seine Intensionen sehr schön 
nachvollziehen, da manches davon unvollendet blieb. Hier erahnt man auch ein nördlich geplantes 
Außenbecken. Die begrünte Platzanlage im Winkel zwischen Wurzener Straße und Rehefelder Straße 
vollendete das Ensemble. Das große Hallenbad und die städtische Volksbücherei waren als 
gesellschaftlicher und städtebaulicher Mittelpunkt des Quartiers geplant, das unterschiedliche Funktionen 
wie Bildung, Sport und Wohnen miteinander verband. Der Zusammenhang mit dem südlich davon gelegene 
Wohnblock des Architekten Hans Richter, einer ganz konsequent im Bauhausstil errichteten Anlage, ist 
unverkennbar, geht er doch in die selbe architektonische Richtung. Von Belang für die Außenanlagen ist 
auch der Umstand, dass sie von Wolf als Teil eines Grünzugs von der Leipziger Straße im Süden bis zur 
Eisenbahntrasse im Norden geplant war.
Die Sachgesamtheit des Sachsenbades ist eines der beeindruckendsten Dresdner Ensembles des Neuen 
Bauens, was seine baugeschichtliche und künstlerische Bedeutung begründet. Dabei besitzt die gesamte 
Anlage ohne Zweifel Seltenheitswert. Als herausragendes städtisches Projekt der Weimarer Republik das 
Funktionen wie Bildung, Sport und Wohnen miteinander verband hat sie auch einen ortsgeschichtlichen und 
sozialgeschichtlichen Wert.

LfD/ 2015

Denkmaltext

1929 (Hallenbad)Datierung

Landesamt für Denkmalpflege SachsenAusweisungsstelle

F 09306145 A

2017

Epple, Silke

Sachsenbad; Blick von SüdwestenBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

Seite 1 von 2



Auszug aus der Denkmalkarte

Dieses Dokument ist gemäß der Creative Commons-Lizenz CC-BY-NC-ND
urheberrechtlich geschützt.

Seite 2 von 2


